Unterrichtspraktische Prüfung von Markus Kaatze im Fach katholische Religion (Mai 1999, 3. Schuljahr)

Thema:

Tillie und die Mauer - 
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Trennende Mauern erkennen und überwinden
Thema der geplanten Unterrichtsstunde

Tillie und die Mauer - Trennende Mauern erkennen und überwinden

Didaktischer Schwerpunkt

Der didaktische Schwerpunkt liegt im Erkennen von zwischenmenschlichen Mauern sowie der Möglichkeiten ihrer Überwindung auf der Basis der Symboldidaktik und den Prinzipien der religionspädagogischen Praxis. 

Thema der Reihe: 

Symbol Mauer - sich über Grenzen hinwegsetzen

Ziel der Reihe:

Den Schülern soll ermöglicht werden, durch das Symbol der Mauer für Grenzen zwischen Menschen sensibel zu werden und über Jesu Handeln Lösungswege für ihre Überwindung zu erkennen. (Das Leben wird da ein Stück besser, wo Mauern (Gesetze, Traditionen ...) hinterragt werden ( Zivilcourage)   

Aufbau der Unterrichtsreihe:

	Thema
	Inhalt
	Ziele 

	Mauern in unserer Umwelt
	· Dias oder Unterrichtsgang ( Mauern betrachten

· Gemeinschaftscollage: Mauern; Wo gibt es Mauern? Wozu sind Mauern da? ( Grenzen ein, geben Schutz, umranden, trennen (Rote Pappe mit grauen Steinen)
	· Reale Mauern in der Umwelt erkennen und ihre Funktion benennen bzw. mit Erfahrungen aus der Lebenswirklichkeit verknüpfen

	Tillie und die Mauer - Trennende Mauern erkennen und überwinden
	· S. Entwurf
	· s. Entwurf 

	Jesus heilt am Sabbat (Lk. 14,1-6) - Mauern, die es schon immer gab
	· S. erhalten in GA Sachinfo und erarbeiten die Mauern heraus (zur Mauer hinzufügen)

· L.: Erzählung der Geschichte

· Vertiefung der Geschichte durch szenisches Spiel oder Gespräch

· Übertragung der Geschichte auf das Leben der S.

· Neues Mauerstück schmücken
	· In biblischen Geschichten Mauern erkennen und diese "Mauersteine" zum Mittebild hinzufügen 

· Umgang mit den Mauern und Möglichkeiten der Überwindung durch Jesus erfahren (Jesus gibt sich mit trennenden Mauern nicht zufrieden, sondern überwindet sie.)

· Lösungsmöglichkeiten auf das eigenen Leben übertragen.

	Jesus isst mit den Zöllnern (Lk. 5,27 - 32) Mauern des Egoismus, der Habsucht und der Überheblichkeit
	· 
	· 

	Jesus bittet die Samariterin um Wasser (Joh. 4,7 - 10) - Mauern der Fremdenfeindlichkeit
	· 
	· 


Lernziele

Hauptziel: Die Schüler erhalten die Möglichkeit zu erkennen, dass da, wo einer Mauern erkennt und überwindet, das Leben ein Stück besser wird.

Feinziele: Die Schüler sollen

· für die Symbolik von Mauern sensibilisiert werden.

· die Möglichkeit erhalten, trennende Mauern zwischen Menschen zu benennen.

· durch eine Geschichte erfahren können, dass man zur Überwindung dieser Mauern Mut und Ausdauer braucht und dass sich der Einsatz lohnt.

Religionspädagogische Praxis

· RPP ist eine konkrete pädagogische Antwort auf die Frage nach der Erziehung von Menschen. Hierfür weist sie ein vielschichtiges Menschenbild auf. ( Menschenbild der RPP: Der Mensch ist ein Individuum und auf Selbstwerdung angelegt. ("Werde, der du bist"; Mensch ist nicht Produkt seiner Umwelt) Kind hat Vorgaben in sich, diese müssen entdeckt werden. Selbstwerdung des Menschen heißt Entwicklung dieser Vorgaben um in Einklang mit sich selbst zu kommen. Dazu braucht er andere Menschen und eine ganzheitliche Erziehung (Körper, Seele und Geist) ( kritische These: Alles ist vorher festgelegt 

· Diesem Menschenbild entsprechen die 12 RPP-Prinzipien (Pädagogische Leitlinien), die versuchen, das Menschenbild in erzieherische Prozesse umzusetzen und die eine Ableitung aus dem Menschenbild der RPP sind. 

Symboldidaktik

· Aufgabe des RU ist es, Menschen zu einem Leben aus dem Glauben zu befähigen. Dieses kann nicht alleine durch Wissenvermittlung geschehen, sondern der Glaube muß erfahrbar werden. Wichtig für diese Erfahren sind Zeichen, Bilder und Symbole, die etwas von der Wirklichkeit Gottes und seiner Beziehung zu den Menschen vermitteln. 

· Religiöse Sprache ist vor allem eine Symbolsprache (Bibel: barmherzige Vater, gute Hirte; Symbolgegenstände (Kreuz, Kerzenlicht) ( Um den Schülern in solche Glaubenserfahrungen einzuführen, bedarf es einer Beschäftigung mit Symbolen 

· Kinder haben heute kein Verständnis für christliche Symbole, da sie nicht mehr ihrem Erfahrungshorizont entsprechen (Kreuz, Hirte, Weinstock)

· Kein Unterricht über Symbole, sondern mit Symbolen. Dieser muß ganzheitlich sein und sensibilisieren (Stille, Bilder, Geschichten, Gestalten)

( Symbole dürfen nicht nur kognitiv erfaßt werden, sondern sie müssen aus der Erfahrung der Kinder heraus entwickelt (handlungsorientiert) werden. Dazu gehört auch die Vermittlung von Sachinformationen.

Symbol Mauer

· Deutlichstes Beispiel für eine trennende Mauer war die Berliner Mauer 

· Gerade im Bezug auf die deutschen Einheit müssen Menschen heute erfahren, daß es neben äußerlich trennenden Mauern unsichtbare innere gibt, die oft schwerer abzutragen sind als die äußeren. 

· Es gibt Mauern, die trennen, die verhindern, zueinanderzukommen, die ein​fach dazwischen stehen.

· In Redewendungen: Mit den Kopf durch die Wand.

· Es gibt auch Mauern, die Men​schen helfen, in der eisigen Kälte des Windes zu überleben, um sie zu schützen vor Sturm und Regen. Es sind Mauern, die umgeben und bergen. Sie wollen nicht nur trennen. Sie können auch aufnehmen. Man kann jemanden drau​ßen, vor den Mauern, stehen lassen und diese Mauern schließen gegen Ein​dringlinge. Aber man kann sie ebenso auch öffnen, etwas herein- und herauslassen. ( Symbol Haus
· Wie jeweils mit Mauern umzugehen ist, entscheidet die Lebenssituation, in der ein Mensch sich befindet. So können Mauern Leben schützen, aber auch Leben behindern. Manchmal müssen sie gewiß zerfallen, damit wir Neues, das dem Leben nützt, aufbauen können.

· Symbol Mauer ist in der Bibel kaum erwähnt (Einige Psalmen) ( Thema der Reihe, sich über Mauern hinweg setzen (heute: Zivilcourage zeigen), paßt aber auf viele Geschichten von Jesus 

Kurze Exegese der Bibelstellen

· LK 14,1-6 Die Heilung eines Wassersüchtigen am Sabbat ( Tradition, "das war schon immer so" 

· Streit um die Rangordnung der Werte: Was ist wichtiger, Beachtung des Sabbat oder Hilfe für die Mitmenschen? ( Jesus heilt

· LK 5, 27-32 Jesus beruft Levi und hält Mahl mit den Zöllnern ( Egoismus, Habsucht, Überheblichkeit

· Umgang mit Zöllnern ist anstößig (Umgang mit Unreinen und Geld; Arbeit für die Römer, betrügen oft)

· Jesus sagt: Nicht die kranken brauchen den Arzt

· Joh 4,7-10 Das Gespräch am Jakobsbrunnen ( Fremdenfeindlichkeit

· Didaktische Reduzierung: (4,1-9) Nur bis Samariterin sich wundert, dass Jesus sie um Wasser bittet 

· Samariter galten als unreines Mischvolk, unterschiede in theologischen Fragen

Didaktisch – Methodische Begründung

Zur Begründung des themas 

· Der RU "motiviert zu religiösem Leben und zu verantwortlichem Handeln in Kirche und Gesellschaft."
 Dieses verantwortliche Handeln findet in dieser Reihe ihren besonderen Schwerpunkt. Schon im Leben der Schüler, finden sich viele Mauern, die sie Menschen trennen, einschränken, ausgrenzen, ... (vom Spiel ausgeschlossen sein, Neid usw.). Das Leben Jesu zeigt einen Weg, mit diesen Mauern umzugehen: Mauern in Frage stellen, sich darüber hinwegsetzen, Zivilcourage zeigen. 

In den biblischen Geschichten dieser Reihe soll den S. dieser Weg nahegebracht werden, die Schüler sollen "neue Lebensmöglichkeiten für sich entdecken"
 können.

· "Religiöse Sprache, auch die Sprache des christlichen Glaubens, ist vor allem eine Symbolsprache. In Wortbildern und Gleichniserzählungen der Bibel sind ebenso Erfahrungen mit Gott verdichtet wie in Symbolgegenständen und -figuren des christlichen Brauchtums."
  Um die Schüler in die Welt der Zeichen und Symbole einzuführen ist die Symboldidaktik darum ein fester Bestandteil des RU. Das hier gewählte Symbol Mauer entstammt der Lebenswirklichkeit der Kinder: Reale Mauern sind Bestandteil ihrer Umwelt (Gartenmauern, Mauer beim Fußball), die Schüler erfahren sie aber weniger als Mauern der Geborgenheit (Mauern eines Hauses), sondern eher als Mauern der Abtrennung (Mauer auf dem Schulhof und im Garten). Diese Mauern der Abtrennung werden aber nur "äußerlich" erlebt. Hier setzt die heutige Stunde an und schafft Gelegenheit zu tiefergehenden Erlebnissen.

Zur Begründung der Methode und Antizipation möglicher Schwierigkeiten

	· Phase der Sammlung & Zentrierung
	· RPP-Prinzip der Sammlung und des Zentrierens: In einer Gruppe sammeln, sich nach einer Mitte ausrichten, auf einen Gegenstand konzentrieren. 

· Anbindung an die vorhergehende Stunde

· Vorbereitete Duplosteine: Schöner mit Holz oder mit Steinen, aber Gefahr, dass alles umkippt.

	· Phase der Verinnerlichung & Anschauung

(Gespräch)
	· RPP-Prinzip der Verinnerlichung:. "Verinnerlichung ist [...] ein pädagogischer Prozeß, bei dem positive Eindrücke das Kind erreichen und in sein Inneres gelangen, um es lebendig werden zu lassen"
 (Soll zusammen mit dem Prinzip der Veräußerung bei den Schülern erlebnisstarke Eindrücke schaffen.) und RPP-Prinzip der Anschauung: Mauern sollen nicht nur benannt, sondern durch das Aufstellen erfahrbar werden. 

· Die Schüler sollen durch das Aufstellen der Figuren zum symbolischen Betrachten der Mauer hingeführt werden.

· Es ist möglich, dass die Schüler die Figuren wieder mit der Geschichte der gekrümmten Frau in Verbindung bringen. Die RPP beinhaltet das Prinzip der Stellvertretung, d.h. die meist abstrakten Materialien sind nur stellvertretend für Gegenstände aus der Wirklichkeit und lassen aufgrund ihrer Schlichtheit mehrere Bedeutungen zu. Eine Verbindung der Figuren mit der o.g. Geschichte ist also nicht falsch, ich mache die Schüler aber ggf. darauf aufmerksam, dass die Figuren hier eine andere Bedeutung haben.

· Aufgrund der hohen Abstraktion wird das Gespräch einen sorgsam strukturierten Charakter aufweisen müssen (s.u.).

	Beschriften der Mauer in PA
	· In dieser Stunde soll es um ein erstes "grundsätzliches" Erkennen von trennenden Mauer gehen. Aufgrund der hohen Abstraktion werden die Schüler. darum vielleicht auch einige Mauern finden, die sich als "Worthülsen" erweisen. Da es aber in den nächsten Stunden darum geht, konkrete Mauern zu benennen, halte ich es hier für akzeptabel, wenn das Lernziel "trennende Mauern zwischen Menschen erkennen" in der heutigen Stunde nur angebahnt wird.

· Aus vorhergehenden Erfahrungen hat es sich als sinnvoll erwiesen, in dieser Phase des Unterrichts Strukturierungshilfen anzubieten. Diese geschieht hier durch vorbereitete Steine, die Satzanfänge als Hilfe vorgeben. 

	Geschichte: 

Tillie und die Mauer


	Geschichte im Original ein Bilderbuch. Auf die Einbeziehung der Bilder habe ich verzichtet, um den Schülern eine Übertragung der Geschichte auf die Zielsetzung der Stunde zu erleichtern. Aus demselben Grund wurden einige Änderungen am Text vorgenommen.

	Gespräch über die Geschichte
	· Aufgrund der "Allgemeinheit" der Mauer in der Geschichte können hier zunächst nur "allgemeingültige" Aussagen der Schüler erwartet werden (z.B.: Man braucht Mut um die Mauer zu überwinden) ( In den folgenden Stunden werden dann "konkrete" Mauern durch "konkretes" Handeln überwunden.

	· Phase der 

Veräußerung 
	· RPP - Prinzip der Veräußerung: Eindrücke, die in der Phase zuvor verinnerlicht wurden, sollen nun geäußert werden können. 

· Das Schmücken der Mauer soll den Wandeln im Leben (der Mäuse) durch das Überwinden der Mauer verdeutlichen.

· Auf die im Klassenraum vorhandenen Kett - Materialien kann hier nur teilweise zurückgegriffen werden, da sie sich nur zum Legen und nicht zum Kleben eignen.


Stundenentwurf 2. Stunde (UPP)

	U-Phase
	Lehr – und Lernaktivität
	Medien / Sozialform

	Sammlung 

&   Zentrierung
	· L. errichtet als Mittebild eine Mauer auf einem grünen Tuch. ( S. äußern sich zu dem Mittebild, stellen Verbindungen zur vorhergehenden Stunde her ( Mauer gibt Schutz, umrandet, trennt
	· Sitzkreis

	Verinnerlichung &   Anschauung
	· L. stellt zwei Figuren dazu, die durch die Mauer getrennt werden 

· Gespräch: Symbolische Bedeutung von Mauern ( Mauern zwischen Menschen (Streit, Neid, ...)
	· Abstrakte Figuren

· Strukturiertes Gespräch

	
	· S. schreiben in PA auf einige Steine, welche Mauern Menschen trennen können 

· Mauer wird durch die Steine der S. erhöht, die einzelnen Steine werden dabei kurz vorgestellt
	· PA an Tischen und im Nebenraum; Pro Gruppe ca. zwei Steine

· Sitzkreis 

	
	· L. erzählt die Geschichte: Tillie und die Mauer

· Gespräch über die Geschichte anhand der Leitfragen:

· Welche Eigenschaften braucht man, um die Mauer zu überwinden?

· Wie sieht das Leben der Mäuse am Ende der Geschichte aus?
	· Leo Lionnie: Tillie und die Mauer (in veränderter Form)

	Veräußerung
	· Überlegung, was nun mit der Mauer in dieser Geschichte geschieht ( L . erinnert an den Ausgang der Geschichte (Mauer ist überflüssig und wächst mit Blumen zu)

· S. schmücken Mauer mit Blumen aus Papier
	· Material für Blumen


Literatur

Die Bibel: Einheitsübersetzung

Der Kultusminister NRW: Richtlinien Katholische Religionslehre. Grundschule. 1985.

Krautter, Adelheid & Schmidt - Lange, Elke: Arbeitshilfe Religion. Grundschule 3. Schuljahr. Calwer Verlag Stuttgart 1997.

Lionnie, Leo: Tillie und die Mauer. Middelhauve Verlag 1990.

Porsch, Felix: Johannesevangelium. Verlag Kath. Bibelwerk. Stuttgart 1988.

Religionspädagogoische Praxis: Mauern erfahren - Öffnungen entdecken. Verlag religionspädagogische Arbeitshilfen (RPA). Heft IV/1993.

Schneider, Martin: Religionspädagogosche Praxis als Weg ganzheitlicher Erziehung. RPA Verlag 1996.

Weidmann, Fritz (Hg.): Didaktik des Religionsunterrichts. 7. überarbeitet Ausgabe. Auer Verlag Donauwörth 1997.

Zirker, Hans u.a.: Zugänge zu biblischen Texten. Neues Testament. Patmos Verlag 1980.

Geschichte: Tillie und die Mauer (nach Leo Lionnie, überarbeitet von M.Kaatze)

Die Mauer war da, solange die Mäuse denken konnten. Aber niemand beachtete sie, niemand fragte nach dem Grund, warum die Mauer da war, oder welche Bedeutung sie hatte und niemand fragte sich, was auf der anderen Seite sein könnte, ja, ob es überhaupt eine andere Seite gab. 

Mäuse reden gerne. Sie schwätzen endlos über dies und das - aber über die Mauer hatten sie nie geredet. Nur Tillie, die jüngste Maus betrachtete die Mauer oft nachdenklich und war neugierig auf die andere Seite.

Nachts, wenn die anderen schliefen, lag sie hellwach in ihrem Bett aus Stroh und stellte sich eine Welt hinter der Mauer vor, in der alles ganz anders als auf Tillies Seite wäre. So wurde ihre Neugier immer größer  (Pause)

"Wir müssen die Mauer überwinden und auf die andere Seite gelangen", sagte sie eines Tages zu ihren Freunden. "Laßt uns versuchen hochzuklettern." Sie versuchten es. Aber beim Klettern schien die Mauer höher und höher zu werden.

Dann versuchten sie, mit einem langen rostigen Nagel ein Guckloch in die Mauer zu bohren. "Es ist eine Frage der Geduld", sagte Tillie. Aber nachdem sie einen ganzen Morgen gearbeitet hatten, gaben sie erschöpft auf. Nicht das kleinste Loch in dem harten Stein! 

"Die Mauer muß irgendwo zu Ende sein", sagte Tillie. Sie liefen und liefen viele Stunden bis sie ganz außen Atem waren. Aber die Mauer hatte anscheinend kein Ende.

Da sah Tillie eines Tages, wie sich ein Regenwurm, nicht weit von der Mauer weg, in die schwarze Erde hinein grub. Warum war sie nicht schon längst auf diese Idee gekommen? Wieso hatte bis jetzt noch niemand daran gedacht?

Aufgeregt begann Tillie zu graben. Sie grub und grub, immer tiefer durch die dunkle Erde. Es war eine riesige Anstrengung und manchmal war ihr dabei etwas unheimlich. Sie mußte all ihren Mut zusammen nehmen, um noch tiefer zu graben  ... aber plötzlich kam sie, geblendet vom hellen Sonnenlicht, auf der andere Seite der Mauer wieder aus der dunklen Erde heraus!

Sie traute ihren Augen nicht: Vor ihr standen Mäuse, ganz normale Mäuse. 

Die Mäuse feierten ein großes Willkommensfest und hoben Tillie auf die Kieselsteinehrentribüne. Sie hielten Reden, ließen sie hochleben und winkten mit Fahnen. Dann beschlossen sie, alle durch den Tunnel zu kriechen, um selber zu sehen, wie es auf der anderen Seite war.

Als sie auf Tillies Seite der Mauer sahen, was Tillie entdeckt hatte, gab es das nächste Fest. Die Mäuse warfen Konfetti, alle riefen: "Tillie, Tillie! " und trugen sie im Triumph umher.

Von diesem Tag an gehen die Mäuse ungehindert von einer Seite der Mauer zur anderen. Die besuchen sich, wenn einer Krank ist, oder einfach auch nur zum Erzählen.

Die Mauer aber, die sie nun nicht mehr trennte, ließen die Mäuse mit vielen bunten Blumen zuwachsen. 

Anlage 1: Karten auf graues Papier kopieren und auf rote Legosteine (o.ä.) kleben

	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...

	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...

	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...

	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...

	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...

	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...

	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...
	Eine Mauer zwischen Menschen ist da, wenn ...


Anlage2: Material für die Blumen.
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